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•	 Wenn Sie bei ihrer Betätigung keinen hellen und deutlichen 
Glockenton hören, lassen Sie die Glocke von Ihrem Fach-
händler austauschen.

12.5.2 Bedienung
•	 Ihr Kind muss die Taste der Glocke nach unten oder zur Seite 

drücken und sie zurückschnellen lassen.

12.5.3 Einstellungen
Stellen Sie die Glocke am Lenker so ein, dass Ihr Kind sie jeder-
zeit gut erreichen kann.

12.6 Ständer
12.6.1 Grundlagen
Der Ständer ist eine Vorrichtung, um das Kinderrad nach dem 
Gebrauch in einer aufrechten Position abzustellen.

12.6.2 Bedienung
1.	 Um das Kinderrad zu verwenden, muss Ihr Kind das Kinder-

rad festhalten und den Ständer nach oben klappen.
2.	 Um das Kinderrad zu parken, muss Ihr Kind das Kinderrad 

festhalten und den Ständer nach unten klappen.
3.	 Ihr Kind soll das Kinderrad auf dem Ständer abstellen.
4.	 Wenn das Kinderrad sicher steht, soll Ihr Kind es loslassen.
5.	 Ihr Kind muss das Kinderrad gegen Diebstahl bzw. gegen 

unbefugte Verwendung sichern.

12.6.3 Einstellungen
Modellabhängig ist das Kinderrad mit einem einstellbaren Ständer 
ausgestattet (ohne Abbildung).
•	 Stellen Sie den Ständer ein, wenn das Kinderrad nicht sicher 

auf dem Ständer abgestellt werden kann.
•	 Können Sie den Ständer nicht einstellen, lassen Sie den Stän-

der von Ihrem Fachhändler einstellen.

12.7 Rahmenschloss
Anmerkung: Dieses Kapitel ist nur gültig für Modelle mit Rah-
menschloss.

12.7.1 Rahmenschloss schließen
1.	 Stecken Sie den Schlüssel hinein und öffnen Sie das 

Schloss.
2.	 Drücken Sie den Griff herunter, bis die Verriegelung einras-

tet (siehe Abb. „Rahmenschloss“).
•	 Achten Sie darauf, dass die Speichen das Schloss nicht 

blockieren.
3.	 Ziehen Sie den Schlüssel heraus.
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1

Abb. Rahmenschloss
1 Griff

12.7.2 rahmenschloss öffnen
1. Halten Sie den Griff des Rahmenschlosses.
2. Stecken Sie den Schlüssel hinein und schließen Sie das 

Schloss.
3. Wenn sich das Schloss entriegelt führen Sie den Griff nach 

oben.



70

Weitere Komponenten

12.8 Federung
Federungen am Kinderrad erhöhen den Komfort und die Fahrsi-
cherheit beim Fahren auf unebenen Untergründen. Die Federung 
muss auf das Körpergewicht des Fahrers eingestellt werden. Dazu 
sind Sachkenntnisse und ggf. ein Tausch der Federn notwendig.
Wenn Sie nicht über die nötigen Sachkenntnisse und das benö-
tigte Werkzeug zum Einstellen von Federungen verfügen, lassen 
Sie die Federungen von Ihrem Fachhändler einstellen.

 warnung
Abhängig von der Beschaffenheit der Fahrbahn führt 
eine falsch eingestellte Federung zum Verlust der 
Bodenhaftung.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Lassen Sie die Grundeinstellung der Federung von 

Ihrem Fachhändler ausführen.
•	 Lassen Sie sich die Bedienung bzw. Einstellung der 

Federung von Ihrem Fachhändler erklären.

 warnung
Die gefederte Sattelstütze, die Federgabel und der Hin-
terbau-Rahmendämpfer stehen unter Druck bzw. Span-
nung.
Verletzungsgefahr!
•	 Lassen Sie die gefederte Sattelstütze, die Federgabel 

und den Hinterbau-Rahmendämpfer nur von Ihrem 
Fachhändler demontieren und reparieren.

 hinweis
Schlaggeräusche bei falsch eingestellter Federung.
Beschädigungsgefahr!
•	 Wenn Sie beim Einfedern harte Stöße spüren oder 

Geräusche hören, lassen Sie die Federung von Ihrem 
Fachhändler prüfen.
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12.8.1 Grundlagen
Modellabhängig ist an dem Kinderrad eine Federgabel montiert.
• Prüfen Sie, ob das Kinderrad mit einer Federgabel ausgestat-

tet ist (siehe Abb. „Federgabel“).
Federgabeln fangen Stöße am Vorderrad ab und erhöhen den 
Fahrkomfort und die Fahrsicherheit beim Fahren auf unebenen 
Untergründen. Die Federgabel muss auf den Einsatzzweck und 
auf das Fahrergewicht abgestimmt werden.
Die Tauchrohre der Federgabeln haben entweder eine goldene 
oder eine schwarze Gleitschicht. Durch die fortwährende Benut-
zung verschleißt die Gleitschicht was keinen Reklamationsgrund 
darstellt.
• Entfernen Sie Verschmutzungen an den Gleitflächen und 

angrenzenden Dichtungen sofort mit einem sauberen, ggf. 
leicht eingeölten Tuch.

• Schmieren Sie die Gleitfläche nach der Reinigung mit etwas 
Schmiermittel, z. B. Universalöl.

• Informieren Sie sich bei Ihrem Fachhändler nach geeigneten 
Pflege- und Schmiermitteln für die Federgabel.
• Federn Sie die Federgabel fünfmal ein und aus. Entfernen 

Sie anschließend überschüssiges Schmiermittel mit einem 
sauberen Tuch.

• Wenn Sie beim Ein- und Ausfedern ungewöhnliche Geräu-
sche hören oder die Federgabel ohne Widerstand nach-
gibt, lassen Sie die Federgabel von Ihrem Fachhändler 
prüfen.

Abb. Federgabel
1 Tauchrohr 2 Standrohr

1 2

12.8.1.1 sag
Der „Sag“ (engl. „Senken“) ist das Einfedern, das allein durch das 
Körpergewicht des Fahrers verursacht wird. Der Sag wird abhän-
gig vom Modell der Federgabel auf einen Wert zwischen 15% und 
30% des Gesamtfederweges eingestellt.
Die Einstellung des Sags beeinflusst nicht die Federhärte. Die 
Einstellung des Sags beeinflusst die Federvorspannung. Bei opti-
mal eingestelltem Sag federt die Federung nur um wenige Millime-
ter ein, wenn Ihr Kind sich auf das Kinderrad setzt.
Insbesondere wenn mehrere Federelemente vorhanden sind, 
sind für die Einstellung des Sags Sachkenntnisse nötig.
anmerkung: Für einen optimal eingestellten Sag kann Ihr Fach-
händler ggf. eine härtere oder weichere Feder in die Federung 
einsetzen.
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12.8.1.2 Lock-out
Die „Lock-Out“-Funktion sperrt die Federgabel. Dadurch kann 
das Aufschaukeln bzw. Eintauchen der Federung verringert wer-
den, z. B. wenn die Federung beim Fahren mit hoher Pedalkraft 
eintaucht.
12.8.1.3 Zug- und Druckstufe
Die Einstellung der Zug- und Druckstufe beeinflusst die Dämpfung 
bzw. das Ansprechverhalten der Federung. Maßgeblich ist dabei 
das Verhältnis der Zug- und Druckstufe zueinander. Viele Modelle 
sind daher nur mit einer Einstellung der Zugstufe ausgestattet. 
Das Verhältnis der Zug- zur Druckstufe wird durch die Beschaf-
fenheit der Fahrbahn bestimmt. Ein richtig eingestelltes Verhältnis 
sichert einen optimalen Bodenkontakt der Laufräder.

12.8.2 Bedienung
Die Bedienung der Federgabel ist abhängig von Ihrem Federga-
beltyp.
• Wenn Ihre Federgabel mit anderen oder weiteren Bedienun-

gen als die folgend aufgeführten ausgestattet ist, lassen Sie 
sich die Bedienung von Ihrem Fachhändler erklären oder 
lesen Sie die Herstellerdokumentation.

 HInwEIs
Erhöhter Verschleiß durch die Verwendung des Lock-
Outs.
Beschädigungsgefahr!
• Ihr Kind soll den Lock-Out nur verwenden, wenn sich 

dadurch das Fahrverhalten verbessert.

12.8.2.1 Lock-out
anmerkung: Bestimmte Federgabelmodelle besitzen zusätzlich 
zur Bedienung eine Einstellung.
Modellabhängig wird der Lock-Out mit einem Drehknopf auf der 
Oberseite der Federgabel oder an der Fernbedienung am Lenker 
bedient.
• Vergleichen Sie, mit welcher Bedienung Ihre Federgabel aus-

gestattet ist (siehe Abb. „Lock-Out Bedienung“).

Abb. Lock-Out Bedienung (exemplarisch)
1 Drehknopf 2 Sperrtaste

3 Entriegelungstaste

1

2

3
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• Um die Federgabel zu sperren, muss Ihr Kind den Drehknopf 
um 90° im Uhrzeigersinn drehen oder die Sperrtaste drücken.

• Um die Federgabel zu entsperren, muss Ihr Kind den Dreh-
knopf um 90° gegen den Uhrzeigersinn drehen oder die Ent-
riegelungstaste drücken.

anmerkung: Die Federung federt bei Unebenheiten auch im 
gesperrten Zustand bis zu 15 mm ein.

12.8.3 Einstellungen
12.8.3.1 Mechanische Federung einstellen
• Entfernen Sie die Staub-

schutzkappe von jedem 
Tauchrohr, indem Sie 
sie senkrecht nach oben 
abziehen.

• Um die Federvorspannung 
zu erhöhen, drehen Sie 
den Drehknopf auf dem 
Tauchrohr mit einer Münze 
in Richtung „+“ (siehe 
Abb. „Federvorspannung“).

• Um die Federvorspannung zu verringern, drehen Sie den 
Drehknopf auf dem Tauchrohr mit einer Münze in Richtung „–“.

• Achten Sie darauf, die Federvorspannung auf beiden Seiten 
gleich einzustellen.

• Wenn Sie nicht wissen, wie die Federvorspannung optimal 
eingestellt wird, wenden Sie sich an Ihren Fachhändler.

Abb. Federvorspannung
1 Staubschutzkappe
2 Drehknopf

1

2

12.8.3.2 Pneumatische Federung einstellen

 HInwEIs
Beschädigung der Federung durch falsch eingestellte 
Dämpfer.
Beschädigungsgefahr!
• Lassen Sie pneumatische Dämpfer von Ihrem Fach-

händler einstellen.

Zum Einstellen pneumatischer Federgabeln sind Sachkenntnisse 
erforderlich.
Wenn Sie Erfahrung im Einstellen pneumatischer Federungen 
besitzen und die Federung selbst einstellen:
• verwenden Sie eine geeignete Luftpumpe und
• informieren Sie sich in der Herstellerdokumentation zu den 

zulässigen Luftdrücken.
12.8.3.3 Federgabel-Federweg
Zum Verkürzen des Federwegs:
1. Drücken Sie die Taste „Push“ und halten Sie sie gedrückt 

(siehe Abb. „Federweg“).
2. Drücken Sie von oben auf den Lenker.
Die Gabel taucht ein. Je weiter die Gabel eintaucht, desto kürzer 
ist der Federweg.
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3. Lassen Sie die Taste „Push“ los, wenn die Einstellung den 
Bedürfnissen Ihres Kindes entspricht.

Zum Verlängern des Federweges:
4. Drücken Sie die Taste „Push“ und halten Sie sie gedrückt.
5. Ziehen Sie den Lenker nach oben.
Die Gabel fährt aus. Je weiter die Gabel ausfährt, desto länger 
ist der Federweg.
6. Lassen Sie die Taste „Push“ los, wenn die Einstellung den 

Bedürfnissen Ihres Kindes entspricht.

Abb. Federweg
1 Push Taste

1
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13 räder und reifen
13.1 Laufräder
13.1.1 Grundlagen
Das Laufrad besteht aus Nabe, Speichen und Felge. Der Reifen 
ist auf der Felge des Laufrades montiert. Modellabhängig ist im 
Reifen ein Schlauch eingelegt. Das vordere Laufrad und dessen 
Reifen bilden das Vorderrad; das hintere Laufrad und dessen Rei-
fen bilden das Hinterrad.
– Wenn ein Schlauch verwendet wird, liegt auf der Felge ein 

Felgenband, um den Schlauch vor dem Felgenboden und den 
Speichennippeln zu schützen. 

– Wenn kein Schlauch verwendet wird, werden sogenannte 
Schlauchreifen für Rennräder oder UST-Reifen (UST = Uni-
versal System Tubeless) für MTBs eingesetzt.

Abb. Laufradquerschnitt mit Reifen (exemplarisch)
1 Speiche
2 Felge
3 Felgenband
4 Felgenflanke

5 Schlauch
6 Mantel
7 Lauffläche

1
2

4

5
6

7

3

Durch das Gewicht des Fahrers und des Gepäcks sowie Fahr-
bahnunebenheiten sind die Laufräder erheblichen Belastungen 
ausgesetzt. 
• Lassen Sie die Laufräder nach dem Einfahren des Kinderra-

des (spätestens nach dem Erreichen von 200 km Fahrstrecke 
oder 15 Betriebsstunden oder nach 2 Monaten – je nachdem, 
was als Erstes eintritt) von Ihrem Fachhändler prüfen und 
nachzentrieren.

• Kontrollieren Sie die Laufräder nach dem Einfahren regelmäßig.
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• Wenn Sie nicht über die nötigen Sachkenntnisse und das benö-
tigte Werkzeug verfügen, lassen Sie die Laufräder von Ihrem 
Fachhändler kontrollieren und ggf. zentrieren.

13.1.1.1 Felgen und speichen

 warnunG
Sturzgefahr durch blockierende Felgenbremsen oder 
durch schlingernde Laufräder bei Felgen mit Seiten-
schlag.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Ihr Kind darf nur Laufräder benutzen, die rund laufen.
• Lassen Sie lose Speichen von Ihrem Fachhändler 

spannen.
• Lassen Sie unrund laufende Laufräder sofort von Ihrem 

Fachhändler zentrieren.

Eine gleichmäßige Spannung der Speichen ist Voraussetzung für 
den Rundlauf des Laufrades. Die Spannung einzelner Speichen 
kann sich verändern, wenn Hindernisse wie z. B. eine Kante zu 
schnell überfahren werden oder sich ein Speichennippel löst. 
Der Rundlauf des Laufrades und die Stabilität der Felge werden 
verringert, wenn einzelne Speichen nicht mehr gespannt oder 
beschädigt sind.

13.1.1.2 Verschleißgrenze
Modellabhängig sind an den Felgen Vertiefungen zur Bestimmung 
der Verschleißgrenze vorhanden. Die Verschleißgrenze ist erreicht, 
wenn die Vertiefung nicht spürbar ist.

Abb. Felge (exemplarisch)
1 Verschleißindikator

1

13.1.2 Einstellungen
13.1.2.1 speichen prüfen und einstellen
1. Drücken Sie die Speichen mit Daumen und Finger leicht 

zusammen und prüfen Sie, ob die Spannung bei allen Spei-
chen gleich ist.
• Bei unterschiedlicher Spannung oder losen Speichen las-

sen Sie die Speichen von Ihrem Fachhändler spannen.
Streichen Sie alternativ mit einem Holz- oder Kunststoffstab über 
die Speichen und achten Sie auf Klangunterschiede.
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13.1.2.2 �Verschleißgrenze prüfen oder Felge  
ersetzen

1.	 Prüfen Sie, ob an den Felgen des Kinderrades Vertiefungen 
zur Bestimmung der Verschleißgrenze vorhanden sind  
(siehe Abb. „Felge“).

2.	 Wenn die Felgen des Kinderrades mit einer Vertiefung ver-
sehen sind, prüfen Sie, ob die Verschleißgrenze erreicht ist.

3.	 Streichen Sie mit dem Fingernagel oder einem Zahnstocher 
senkrecht über die Vertiefung.
•	 Wenn die Vertiefung nicht spürbar ist, darf Ihr Kind das 

Kinderrad nicht verwenden, es besteht Bruchgefahr.
•	 Lassen Sie die Felgen von Ihrem Fachhändler ersetzen.

13.2 Reifen und Ventile
13.2.1 Grundlagen

 vorsicht
Schlechte Sichtbarkeit für andere Verkehrsteilnehmer.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Achten Sie darauf, dass Reflektoren sauber und gut 

sichtbar sind.

 vorsicht
Platzen des Schlauches durch eindringende Fremdkörper.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Kontrollieren Sie die Reifen regelmäßig auf Beschädi-

gungen und Abnutzung.

 hinweis
Schäden durch Montage eines Reifens mit anderer 
Größe als der Originalgröße. 
Beschädigungsgefahr!
•	 Wenden Sie sich bei Fragen zur Reifengröße an Ihren 

Fachhändler.

Die Reifen dienen dazu, dem Kinderrad Halt auf der Fahrbahn 
zu verschaffen, die Antriebskräfte auf die Fahrbahn zu übertra-
gen und Fahrbahnunebenheiten abzufedern. Abhängig von dem 
Gebrauch des Kinderrades werden verschiedene Reifentypen 
eingesetzt.
Die Größe der Reifen ist auf der jeweiligen Reifenflanke ange-
geben. Hier können verschiedene Angaben vermerkt sein, zum 
Beispiel:
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– Die ETRTO-Angabe, welche in Millimetern erfolgt. Wird auf 
dem Reifen 52-559 angegeben, so ist der Reifen im aufge-
pumpten Zustand 52 mm breit und hat einen Innendurchmes-
ser von 559 mm. (ETRTO steht für Europäische Reifen- und 
Felgen-Sachverständigenorganisation).

– Die Zollangabe. Wird auf dem Reifen 26 × 2,35 angegeben, 
so ist der Reifen im aufgepumpten Zustand 2,35" breit und hat 
einen Innendurchmesser von 26".

Außer bei Schlauchreifen und bei UST-Reifen sind Reifen und 
Felge allein nicht luftdicht. Um die Luft im Inneren des Reifens zu 
halten, wird ein Schlauch verwendet, der durch ein Ventil befüllt 
wird.
1. Prüfen Sie die Reifen auf Risse und Beschädigungen durch 

Fremdkörper.
2. Prüfen Sie, ob das Profil der Reifen deutlich spürbar ist.
• Wenn ein Reifen Risse aufweist, beschädigt ist oder die Pro-

filtiefe zu gering ist, lassen Sie den Reifen von Ihrem Fach-
händler ersetzen.

13.2.1.1 Ventilarten
Die Kinderräder sind mit einer der folgenden Ventilarten ausge-
stattet (siehe „Abb. „Ventilarten“):
– Standard-Fahrradventil (Dunlop): gesichert durch eine Über-

wurfmutter, Felgenbohrung 8,5 mm, maximaler Druck 6 bar.
– Autoventil: gesichert durch einen Stößel im Ventil, Felgenboh-

rung 8,5 mm, maximaler Druck 10 bar.
– Sclaverandventil: gesichert durch einen Stößel im Ventil, Fel-

genbohrung 6,5 mm, maximaler Druck 15 bar.

Alle drei Ventilarten verfügen über eine Ventilkappe, um ein Ver-
schmutzen des Ventils zu verhindern.
anmerkung: Abhängig von der Ventilart benötigen Sie eine 
dafür geeignete Luftpumpe bzw. einen Adapter.

Abb. Ventilarten (exemplarisch)
1 Rändelschraube
2 Ventilstößel

3 Untere Rändelmutter
4 Obere Rändelmutter

1 2

3

4

13.2.1.2 reifenfülldruck

 warnunG
Platzen des Schlauches oder Sprung des Reifens von der 
Felge durch zu hohen Reifenfülldruck.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Beachten Sie den Reifenfülldruck.
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 hinweis
Beschädigung des Schlauches durch zu niedrigen Reifen-
fülldruck. 
Beschädigungsgefahr!
•	 Beachten Sie den Reifenfülldruck.

Beachten Sie den maximalen Reifenfülldruck, bestimmt durch 
den geringeren der beiden Werte, der auf der Felge oder der Rei-
fenflanke angegeben ist.
Die Angabe des Reifenfülldrucks erfolgt in psi (pound per square 
inch), kPa oder Bar (siehe Tabelle Umrechnung des Reifenfüll-
drucks).
Die Untergrenze des Reifenfülldrucks eignet sich für leichte Fah-
rer, für unebenen Untergrund und sorgt für einen höheren Fede-
rungskomfort bei höherem Rollwiderstand. Die Obergrenze des 
Reifenfülldrucks eignet sich für schwere Fahrer, für ebenen Unter-
grund und sorgt für einen geringen Rollwiderstand bei geringerem 
Federungskomfort.
•	 Lassen Sie Ihr Kind nur mit dem vorgeschriebenen Reifen-

fülldruck fahren.
•	 Kontrollieren Sie den Reifenfülldruck regelmäßig.
•	 Füllen Sie den Reifen mindestens bis zur Untergrenze und 

maximal bis zur Obergrenze des Reifenfülldrucks mit Luft auf.
•	 Verwenden Sie eine Luftpumpe mit Druckanzeige, wenn Sie 

den Reifen aufpumpen.

Umrechnung des Reifenfülldrucks
psi bar psi bar
12 0,8 80 5,5
15 1,5 90 6,2
30 2,1 100 6,9
40 2,8 110 7,6
50 3,5 120 8,3
60 4,1 130 9,0
70 4,8 140 9,7

Anmerkung: Die Werte werden abhängig vom Hersteller in psi, 
kPa oder Bar angegeben.

60
-584    2

3 - 50 psi     160 - 350 kPa     1,5 - 3,5 Bar   ROTATION

Abb. Aufdruck auf der Reifenflanke (exemplarisch)
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13.2.2 Einstellungen
1.	 Um den Luftdruck zu prüfen oder einzustellen, drehen bzw. 

ziehen Sie die Schutzkappe vom Ventil ab und öffnen Sie 
ggf. das Ventil.

2.	 Setzen Sie einen Luftdruckprüfer oder eine Luftpumpe mit 
Druckanzeige auf das Ventil und lesen Sie den Druck ab. 
Beachten Sie, dass Sie den richtigen Aufsatz für Ihre Ventil-
art verwenden.
•	 Wenn der Luftdruck zu gering ist, füllen Sie den Reifen mit 

einer Luftpumpe auf.
•	 Wenn der Luftdruck zu hoch ist, lassen Sie Luft ab.
•	 Wählen Sie einen Luftdruck innerhalb der auf dem Reifen 

angegebenen Unter- und Obergrenze, der Ihrem Körper-
gewicht bzw. der Zuladung und Ihren Fahrgewohnheiten 
entspricht.

3.	 Drehen bzw. drücken Sie die Schutzkappe nach dem Ein-
stellen des Luftdrucks auf das Ventil. 
•	 Üben Sie dabei keine übermäßige Kraft aus.

4.	 Prüfen Sie nach dem Einstellen des Luftdrucks den festen 
Sitz der unteren Rändelmutter (siehe Abb. „Ventilarten“).
•	 Drehen Sie die Rändelmutter mit dosierter Kraft fest.
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14 Stützräder
Stützräder sind Hilfsräder, die das Kind beim Erlernen des Fahr-
radfahrens unterstützen. Sie verhindern das Umkippen des Kin-
derrades.
•	 Schätzen Sie ein, ob Ihr Kind Stützräder beim Erlernen des 

Fahrradfahrens benötigt.
•	 Benötigt Ihr Kind Stützräder beim Erlernen des Fahrradfah-

rens, verwenden Sie die ggf. im Lieferumfang enthaltenen 
Stützräder.

•	 Wenn im Lieferumfang keine Stützräder enthalten sind, wen-
den Sie sich an Ihren Fachhändler für die Auswahl und die 
Montage geeigneter Stützräder.

14.1 Stützräder montieren
 warnung

Falsche oder unzureichende Montage von Stützrädern 
kann zu Fehlfunktionen führen, z. B. zum Ausfall des Hin-
terrades.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Wenn Sie nicht über die nötigen Sachkenntnisse und 

das benötigte Werkzeug für die Montage der Stützräder 
verfügen, wenden Sie sich an Ihren Fachhändler.

Abhängig von dem Kinderradmodell liegen dem Kinderrad pas-
sende Stützräder bei. Wenn Stützräder benötigt werden, sollten 
die dem Lieferumfang beiliegenden Stützräder verwendet wer-
den.

Beim Montieren der Stützräder ist Sorgfalt geboten, damit sie 
ihren Zweck richtig und sicher erfüllen.
•	 Achten Sie darauf, dass die Stützräder, sofern diese nicht 

beiliegen, passend zum Kinderrad gekauft werden. Die Bol-
zen an dem Hinterrad des Kinderrades müssen lang genug 
sein, um die Stützräder sicher an beiden Seiten befestigen 
zu können.
•	 Lassen Sie sich von Ihrem Fachhändler ggf. zu geeigneten 

Stützrädern beraten.
•	 Beachten Sie die Informationen des Herstellers zur Montage 

der Stützräder.
Anmerkung: Stützräder bestehen häufig aus mehreren Teilen.
1.	 Setzen Sie sie, wie in der Herstelleranleitung beschrieben, 

zusammen.
2.	 Drehen Sie die Hutmuttern von beiden Achsseiten gegen 

den Uhrzeigersinn komplett von der Achse des Kinderrades.
3.	 Nehmen Sie die aufgesteckten Unterlegscheiben von der 

Achse.
4.	 Stecken Sie das erste zusammengesetzte Stützrad auf eine 

Achse des Kinderrades, schieben die Unterlegscheibe auf 
die Achse und drehen Sie die Hutmutter, unter Beachtung 
des Drehmomentes, wieder fest (siehe Abb. „Stützrad“).

5.	 Stecken Sie das zweite zusammengesetzte Stützrad auf die 
andere Achse des Kinderrades, schieben Sie die Unterleg-
scheibe auf die Achse und drehen Sie die Hutmutter, unter 
Beachtung des Drehmomentes, wieder fest  
(siehe Abb. „Stützrad“).
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• Achten Sie beim Festdrehen der Hutmutter darauf, dass 
das Hinterrad mit dem Rahmen und dem Vorderrad eine 
Flucht bildet.

• Achten Sie beim Festdrehen der Hutmutter darauf, dass 
die Kette weiterhin gespannt ist.

Die Stützräder sind in der Höhe verstellbar.
• Prüfen Sie, an welcher Stelle die von Ihnen verbauten 

Stützräder zu diesem Zweck mit Langlöchern versehen 
sind. Beachten Sie die beigelegten Informationen des Her-
stellers zur Montage.

Beide Stützräder sollen denselben Abstand zum Boden haben. 
Während das Kinderrad gerade gehalten wird, sollen die Stützrä-
der den Boden nicht berühren.

Abb. Stützrad (exemplarisch)
1 Hinterradachse
2 Unterlegscheibe

3 Hutmutter
4 Stützrad

2

3

4

1

14.2 stützräder demontieren
1. Drehen Sie die Hutmuttern von beiden Achsseiten gegen 

den Uhrzeigersinn komplett von der Achse des Kinderrades.
2. Nehmen Sie nacheinander die Unterlegscheiben und die 

Stützräder von der Achse.
3. Schieben Sie die Unterlegscheiben auf die Achse und dre-

hen Sie die Hutmuttern, unter Beachtung der Drehmomente, 
fest.

4. Achten Sie beim Festdrehen der Hutmutter darauf, dass das 
Hinterrad mit dem Rahmen und dem Vorderrad eine Flucht 
bildet.

5. Achten Sie beim Festdrehen der Hutmutter darauf, dass die 
Kette weiterhin gespannt ist.
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15 Lagerung und Entsorgung
15.1 Lagerung
Wenn das Kinderrad längere Zeit nicht verwendet wird, müssen 
folgende Punkte für die Lagerung beachtet werden:
•	 Reinigen Sie das Kinderrad.
•	 Lagern Sie das Kinderrad frostfrei und vor großen Temperatur-

unterschieden geschützt in einem trockenen Raum.
•	 Um einer Verformung der Reifen vorzubeugen, lagern Sie das 

Kinderrad am Rahmen hängend.
•	 Bei einem Kinderrad mit Kettenschaltung schalten Sie vorne 

auf das kleine Kettenrad und hinten auf den kleinsten Zahn-
kranz, um die Seilzüge soweit wie möglich zu entlasten.

Anmerkung: Schalten Sie das Kettenblatt und die Zahnkranzkas-
sette nach der Lagerung in eine für den Fahrbetrieb vorgesehene 
Zahnradkombination zurück, bevor Sie das Kinderrad wieder 
benutzen (siehe Kapitel „Zahnradkombinationen“ auf Seite 45).

 warnung
Gefahren für Kinder und für Personen mit unzureichen-
den Kenntnissen oder Fähigkeiten!
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Lassen Sie Reinigung, Pflege und Wartung nicht von 

Kindern durchführen.

 vorsicht
Einklemmen und Quetschen von Körperteilen durch 
bewegliche Teile.
Verletzungsgefahr!
•	 Seien Sie vorsichtig im Umgang mit beweglichen Tei-

len, damit Sie sich nicht die Finger einklemmen.
•	 Tragen Sie Schutzhandschuhe.

 hinweis
Verwendung falscher Reinigungsmittel.
Beschädigungsgefahr!
•	 Verwenden Sie keine aggressiven Reinigungsmittel.
•	 Verwenden Sie keine scharfen, kantigen oder metalli-

schen Reinigungsgegenstände.
•	 Reinigen Sie das Kinderrad nie mit einem harten Was-

serstrahl oder Hochdruckgeräten.
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 hinweis
Heruntertropfendes Öl oder Fett.
Umweltverschmutzung!
•	 Achten Sie darauf, dass kein Öl oder Fett heruntertropft.
•	 Entsorgen Sie verschüttetes Öl oder Fettreste umwelt-

gerecht nach den geltenden landesspezifischen und 
regionalen Vorschriften.

Was zur Reinigung benötigt wird:
–	 Saubere Putztücher;
–	 Milde, lauwarme Seifenlauge;
–	 Weiche Bürste oder Schwamm;
–	 Reinigungs- und Konservierungsmittel.
•	 Lassen Sie sich ggf. von Ihrem Fachhändler zu geeigneten 

Reinigungs- und Konservierungsmitteln beraten.
•	 Reinigen Sie das Kinderrad auch bei geringen Verschmut-

zungen regelmäßig.
•	 Wischen Sie alle Oberflächen und Komponenten mit einem 

angefeuchteten Schwamm ab.
•	 Verwenden Sie zum Befeuchten des Schwamms eine milde 

Seifenlauge.
•	 Wischen Sie nach der Reinigung alle Oberflächen und Kom-

ponenten trocken.
•	 Konservieren Sie Lackflächen und metallische Oberflächen 

am Rahmen mindestens alle sechs Monate.

•	 Konservieren Sie bei Felgenbremsen nicht die Felgen oder 
bei Scheibenbremsen nicht die Bremsscheiben.

•	 Beachten und befolgen Sie die Hinweise der beigelegten Her-
stellerinformationen zur Reinigung einzelner Komponenten.

15.2 Entsorgung
15.2.1 Verpackung entsorgen
Entsorgen Sie die Verpackung sortenrein. Geben Sie Pappe und 
Karton zum Altpapier, Folien in die Wertstoffsammlung.

15.2.2 Schmier- und Pflegemittel entsorgen
Entsorgen Sie Schmier-, Reinigungs- und Pflegemittel umweltge-
recht. Diese Mittel gehören nicht in den Hausmüll, in die Kana-
lisation oder in die Natur. Lesen Sie die Hinweise auf der Ver-
packung. Entsorgen Sie Schmier-, Reinigungs- und Pflegemittel 
über eine Sammelstelle für Sonderabfälle.

15.2.3 Reifen und Schläuche entsorgen
Reifen und Schläuche sind kein Rest- oder Hausmüll. Entsorgen 
Sie Schläuche und Reifen bei einem Wertstoffhof oder einer Sam-
melstelle Ihrer Stadt bzw. Gemeinde.

15.2.4 Kinderrad entsorgen
•	 Entsorgen Sie das Kinderrad bei einem Reststoffverwerter.
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16 Inspektionsprotokoll
1. Inspektion
Nach etwa 200 km oder 2 Monaten
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

2. Inspektion
Nach etwa 1000 km oder 1 Jahr
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

3. Inspektion
Nach etwa 2000 km oder 2 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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4. Inspektion
Nach etwa 3000 km oder 3 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

5. Inspektion
Nach etwa 4000 km oder 4 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

6. Inspektion
Nach etwa 5000 km oder 5 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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17 Fahrradpass
Modell 	 				    	Typ �

Rahmen-Nr.						     Farbe �

Aluminium-Komponenten	  Rahmen   Felge   Gabel   �

Bremse

	 Vorderradbremse	  Felgenbremse	  Scheibenbremse
	 Hinterradbremse	  Felgenbremse	  Scheibenbremse	  Rücktrittbremse

Lenkervorbau	  Lenkervorbau mit Außenklemmung	  Lenkervorbau mit Innenklemmung

Laufräder

	 Felgengröße	  16“   18“   20“   24“   26“		  Reifengröße �

	 Felge	  Verschleißgrenze vorhanden
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Beleuchtung

		   vorhanden	  nicht ausreichend für die Teilnahme am Straßenverkehr

		   Nabendynamo	  Seitenläuferdynamo

Federung

		   Federsattelstütze

		   Federgabel

Zubehör

	 Fahrradkorb	  vorhanden	  nachrüstbar	  nicht für Fahrradkorb geeignet

	 Gepäckträger	  vorhanden	  nachrüstbar	  nicht für Gepäckträger geeignet

	 Bar Ends	  vorhanden

	 Rahmenschloss	  vorhanden

	 Stützräder	  vorhanden

	 Weiteres	 �

Gangschaltung	  Nabenschaltung 		   Kettenschaltung  �

Besonderheiten	 �

Tipp für den Händler: Kopieren Sie Fahrradpass und Übergabeprotokoll und fügen Sie die Kopien Ihrer Kundenkartei hinzu.
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18 Übergabeprotokoll
18.1 Händler
Die Übergabe des im Fahrradpass angeführten Kinderrades an 
den Kunden erfolgte nach
-	 der Endmontage des Kinderrades,
-	 der Prüfung aller Schraubverbindungen,
-	 der Funktionskontrolle aller Komponenten,
-	 dem Entfernen von überschüssigem Fett und Öl,
-	 einer Probefahrt,
-	 der Einstellung des Kinderrades auf den Kunden,
-	 der Einweisung des Kunden auf die Verwendung,
-	 dem Hinweis an den Kunden, dass nach 200 km eine Inspek-

tion durchzuführen ist und
-	 dem Hinweis an den Kunden, die Gebrauchsanleitung vor der 

ersten Verwendung zu lesen.

Stempel

Ort, Datum	 �

Unterschrift 	 �

18.2 Kunde
Name	 �

Vorname	 �

Straße	 �

PLZ/Ort	 �

Tel.	 �

E-Mail	 �

- Der Fahrradpass wurde vom Fachhändler ausgefüllt.
- Das Kinderrad wurde auf mich eingestellt.
- Die grundlegende Bedienung des Kinderrades wurde mir erklärt.

Folgende Gebrauchsanleitungen wurden mir übergeben:
 Kinderrad	  �

Ort, Datum	 �

Unterschrift	 �
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18 Übergabeprotokoll
18.4.1 Händler
Die Übergabe des im Fahrradpass angeführten Fahrrades an den 
Kunden erfolgte nach
–	-	der Endmontage des Fahrrads,
–	-	der Prüfung aller Schraubverbindungen,
–	-	der Funktionskontrolle aller Komponenten,
–	-	dem Entfernen von überschüssigem Fett und Öl,
–	-	einer Probefahrt,
–	-	der Einstellung der korrekten Sitzposition auf den Kun-

den,
–	-	der Einweisung des Kunden auf die Verwendung,
–	-	dem Hinweis an den Kunden, dass nach 200 km eine  

Inspektion durchzuführen ist und
–	-	dem Hinweis an den Kunden, die Gebrauchsanleitung vor 

der ersten Verwendung zu lesen.

Stempel

Ort, Datum	�
Unterschrift 	�

18.4.2 Kunde
Name	�

Vorname	�

Straße	�

PLZ/Ort	�

Tel.	�

E-Mail	�
–	Der Fahrradpass wurde vom Fachhändler ausgefüllt.
–	Das Fahrrad bzw. die Sitzposition wurde auf mich bzw. mein 

Kind eingestellt.
–	Die grundlegende Bedienung des Fahrrads wurde mir erklärt
–	Die Gebrauchsanleitung wurde mir übergeben.

Ort, Datum	�
Unterschrift	�

Tipp für den Händler: Kopieren Sie Fahrradpass und Übergabeprotokoll und fügen Sie die Kopien Ihrer Kundenkartei hinzu.
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17 Laufradpass
Fahrradmodell	�

Rahmen-Nr.					Farbe �

Aluminium-Komponenten	 keine	 Rahmen	 Felge	 Gabel	 �

Laufradgröße	 12"	 16"	 20"	Reifengröße	�

	Ventiltyp	 Blitzventil	 Prestaventil	 Autoventil

Bremsen	Handbremse vorne	 Felgenbremse

		Handbremse hinten	 Felgenbremse

Beleuchtung	 nicht ausreichend für die Teilnahme am Straßenverkehr	 vorhanden

Weiteres/Zubehör	�

Besonderheiten	�

Tipp für den Händler: Kopieren Sie Fahrradpass und Übergabeprotokoll und fügen Sie die Kopien Ihrer Kundenkartei hinzu.
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4. Inspektion
Nach etwa 3000 km oder 3 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel

5. Inspektion
Nach etwa 4000 km oder 4 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel

6. Inspektion
Nach etwa 5000 km oder 5 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel
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16 Inspektionsprotokoll
1. Inspektion
Nach etwa 200 km oder 2 Monaten
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:
�
�
�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel

2. Inspektion
Nach etwa 1000 km oder 1 Jahr
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:
�
�
�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel

3. Inspektion
Nach etwa 2000 km oder 2 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:
�
�
�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel
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4.	Prüfen Sie, dass das Kinderlaufrad bei einer angezogenen 
Bremse nicht bzw. nur sehr schwer geschoben werden kann.
•	Wenn Sie eine geringe Bremswirkung feststellen, stellen 

Sie die Bremse ein (siehe Kapitel „Bremse einstellen“ auf 
Seite 24).

5.	Achten Sie beim Bedienen der Handbremse auf Geräusche.
•	Wenn Sie Geräusche hören, lassen Sie die Handbremse 

von Ihrem Fachhändler prüfen.

15 Entsorgung
•	Lesen Sie Erklärung der Symbole, die auf der Verpackung 

aufgedruckt sind (siehe Kapitel „Symbole und Begriffe“ auf 
Seite 12).

•	Informieren Sie sich bei Fragen zur Entsorgung bei Ihrem 
Fachhändler oder bei der für Sie zuständigen Amtsverwal-
tung.

15.1 Verpackung
•	Entsorgen Sie die Verpackung sortenrein. Geben Sie Pappe 

und Karton zum Altpapier, Folien in die Wertstoffsammlung.

15.2 Schmier- und Pflegemittel
Schmier- und Pflegemittel gehören nicht in den Hausmüll, in die 
Kanalisation oder in die Natur.
•	Entsorgen Sie Schmier-, Reinigungs- und Pflegemittel über 

eine Sammelstelle für Sonderabfälle.
•	Lesen Sie die Hinweise auf der Verpackung.

15.3 Reifen und Schläuche
Reifen und Schläuche sind kein Rest- oder Hausmüll.
•	Entsorgen Sie Schläuche und Reifen bei einem Wertstoffhof 

oder einer Sammelstelle ihrer Stadt bzw. Gemeinde.

15.4 Kinderlaufrad
Entsorgen Sie das Kinderlaufrad bei einem Altmetallhändler.
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14.2.6  Felgen und Speichen
1. Prüfen Sie die Felgen auf Beschädigungen und Risse 

(Sichtprüfung).
• Wenn eine Felge beschädigt ist oder Risse sichtbar sind, 

lassen Sie die Felge sofort erneuern.
2. Drücken Sie die Speichen mit Daumen und Finger leicht 

zusammen und prüfen Sie, dass die Spannung bei allen 
Speichen gleich ist.
• Bei unterschiedlicher Spannung oder losen Speichen, las-

sen Sie die Speichen von Ihrem Fachhändler spannen.
Anmerkung: Sie können alternativ mit einem Holz- oder Kunst-
stoffstab über die Speichen streichen und auf Klangunterschiede 
achten.

14.2.7 Reifen
1. Prüfen Sie, dass der richtige Luftdruck eingestellt ist (siehe 

Kapitel „Luftdruck“ auf Seite 22).
2. Prüfen Sie die Reifen auf Risse und Beschädigungen durch 

Fremdkörper.
3. Prüfen Sie, dass das Profil der Reifen deutlich spürbar ist.

• Wenn ein Reifen Risse aufweist, beschädigt ist oder die 
Profiltiefe zu gering ist, lassen Sie den Reifen von Ihrem 
Fachhändler erneuern.

4. Prüfen Sie die Ventile auf festen Sitz und ziehen Sie ggf. die 
untere Rändelmutter im Uhrzeigersinn fest.

5. Prüfen Sie, dass die Ventile mit einer Schutzkappe verse-
hen sind.

• Wenn die Schutzkappe fehlt, ersetzen Sie die Schutzkappe.

14.2.8 Schutzelemente
1. Prüfen Sie, dass die Schutzkappe und die Griffe vorhanden 

und unbeschädigt sind.
• Wenn Schutzelemente fehlen oder beschädigt sind, lassen 

Sie sie von Ihrem Fachhändler erneuern.

2

1

Abb. Schutzelemente (exemplarisch)
1 Griffe2 Schutzkappe

14.2.9 Bremse
1. Prüfen Sie alle Schrauben der Bremse auf festen Sitz.
2. Prüfen Sie, dass der Bremshebel drehfest am Lenker sitzt.

• Wenn Sie lose Verschraubungen feststellen, ziehen Sie die 
Befestigungsschraube fest. Üben Sie dabei keine übermä-
ßige Kraft aus.

3. Prüfen Sie, dass bei voll angezogenem Bremshebel noch 
mindestens 1 cm Abstand des Bremshebels zum Griff ver-
bleibt.
• Wenn der Abstand weniger als 1 cm beträgt, stellen Sie die 

Bremse ein (siehe Kapitel „Bremse einstellen“ auf Seite 24).
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14.2.3 Sattel
•	Fassen Sie den Sattel an und prüfen Sie, dass Sie ihn nicht 

verdrehen können und er fest auf der Sattelstütze sitzt.
•	Wenn Sie den Sattel verdrehen können, stellen Sie den 

Sattel neu ein (siehe Kapitel „Sattel“ auf Seite 21).

14.2.4 Lenker
1.	Betrachten Sie den Lenker von oben und prüfen Sie, ob er 

rechtwinklig zum Vorderrad ausgerichtet ist (siehe Abb. Len-
kerrichtung).
•	Lassen Sie den Lenker von Ihrem Fachhändler einstellen, 

wenn der Lenker nicht rechtwinklig zum Vorderrad steht.
2.	Fassen Sie den Lenker an beiden Griffen an und bewegen 

Sie ihn auf und ab sowie in Kippbewegung.

Abb. Lenkerrichtung

Setzen Sie das Vorderrad gegen seitliches Verdrehen fest, z. B. 
in einem Fahrradständer.

3.	Fassen Sie den Lenker mit beiden Händen an und prüfen 
Sie, dass sich der Lenker nicht gegen das Vorderrad verdre-
hen lässt.
•	Wenn der Lenker nicht richtig befestigt ist, lassen Sie den 

Lenker von Ihrem Fachhändler einstellen.
4.	Prüfen Sie, dass der Lenker keine Verformungen oder Risse 

aufweist (Sichtprüfung).
•	Wenn der Lenker Risse oder Verformungen aufweist, las-

sen Sie den Lenker von Ihrem Fachhändler erneuern.

14.2.5 Vorder- und Hinterrad
1.	Halten Sie das Kinderlaufrad fest und fassen Sie das Vor-

der- bzw. Hinterrad.
2.	Versuchen Sie, das Vorder- bzw. Hinterrad seitlich zu bewe-

gen. Prüfen Sie dabei, dass sich die Achsmuttern nicht 
bewegen.
•	Wenn sich die Achsmuttern bewegen, schrauben Sie 

die Achsmuttern fest (siehe Kapitel „Drehmomente“ auf 
Seite 13).

3.	Heben Sie das Kinderlaufrad leicht an und drehen Sie das 
Vorder- bzw. Hinterrad. Prüfen Sie, dass es weder seitlich 
noch nach außen hin ausschlägt.
•	Wenn das Vorder- bzw. Hinterrad seitlich oder nach außen 

hin ausschlägt, wenden Sie sich an Ihren Fachhändler.



27

Wartung

•	Lassen Sie in folgenden Intervallen eine Inspektion des Kin-
derlaufrades durch einen Fachhändler durchführen:

–	Nach	10 Betriebsstunden	oder 2 Monaten.
–	Nach	1.000 km	oder 6 Monaten.
–	Dann alle	1.000 km	oder jährlich.
•	Lassen Sie alle ausgeführten Wartungen und Reparaturen 

von Ihrem Fachhändler dokumentieren.

 achtung
Bei fehlender Fachkenntnis oder falschem Verhalten bei 
der Wartung können Sie sich bei den Wartungsarbeiten 
verletzen.
Verletzungsgefahr!
•	Achten Sie darauf, dass Ihre Finger nicht in drehende 

Komponenten geraten und dass Sie sich Ihre Finger 
nicht klemmen.

•	Tragen Sie Schutzhandschuhe.

14.1 Regelmäßige Wartung
•	Führen Sie die folgenden Arbeiten einmal im Monat durch.
•	Führen Sie die folgenden Arbeiten nach einem Sturz durch.
•	Wenn Sie bei der Wartung Beschädigungen feststellen, ver-

wenden Sie das Kinderlaufrad nicht und lassen Sie es von 
Ihrem Fachhändler prüfen bzw. reparieren.

14.2 Allgemeine Wartungsarbeiten
 achtung

Falsches Festziehen von Schrauben kann zu Material-
ermüdungen führen. Schrauben werden bei zu großer 
Beanspruchung weich und können reißen.
Verletzungsgefahr!
•	Verwenden Sie zum Festziehen von Schrauben und 

Muttern einen Drehmomentschlüssel.

14.2.1 Verschraubungen
•	Heben Sie das Kinderlaufrad ca. 5 cm an und lassen Sie 

es vorsichtig auf den Boden springen. Achten Sie dabei auf 
Geräusche.
•	Wenn Sie auffällige Geräusche hören, ziehen Sie die 

betreffenden Verschraubungen fest (siehe Kapitel „Dreh-
momente“ auf Seite 13).

14.2.2 Rahmen und Gabel
•	Prüfen Sie, dass der Rahmen und die Gabel keine Risse oder 

Verformungen aufweisen (Sichtprüfung).
•	Wenn der Rahmen oder die Gabel Risse oder Verformungen 

aufweisen, wenden Sie sich sofort an Ihren Fachhändler.
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 achtung
Unsachgemäße Reinigung des Kinderlaufrades führt zu 
Beschädigungen.
Beschädigungsgefahr!
•	Verwenden Sie keine aggressiven Reinigungsmittel, 

scharfe oder metallische Reinigungsgegenstände wie 
Messer, harte Spachtel und dergleichen.

•	Verwenden Sie kein fließendes Wasser oder andere 
fließende Flüssigkeit zum Reinigen.

•	Verwenden Sie keine elektrischen Reinigungsgeräte.

•	Reinigen Sie das Kinderlaufrad auch bei geringen Verschmut-
zungen regelmäßig.

•	Wischen Sie alle Oberflächen und die Komponenten mit 
einem leicht angefeuchteten Tuch ab.

•	Verwenden Sie zum Befeuchten des Tuchs eine milde Sei-
fenlauge.

•	Wischen Sie nach der Reinigung alle Oberflächen und Kom-
ponenten trocken.

•	Konservieren Sie Lackflächen und metallische Oberflächen 
am Rahmen mindestens alle sechs Monate.

13.1 Benötigte Hilfsmittel
–	Saubere Putztücher,
–	milde, lauwarme Seifenlauge,
–	einen weichen Putzschwamm oder ein Putztuch,
–	eine weiche Bürste und
–	Pflege- und Konservierungsmittel.
•	Lassen Sie sich ggf. von Ihrem Fachhändler zu geeigneten 

Pflege- und Konservierungsmitteln beraten.

14 Wartung
 achtung

Falsche oder unzureichende Wartung und Inspektion führt 
zu Fehlfunktionen, z. B. dem Ausfall der Bremse.
Verletzungsgefahr!
•	Lassen Sie das Kinderlaufrad mindestens einmal im 

Jahr von Ihrem Fachhändler inspizieren.
•	Wenn Sie nicht die entsprechenden Kenntnisse und das 

benötigte Werkzeug für die Wartung besitzen, lassen 
Sie die Wartung von Ihrem Fachhändler durchführen.
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1. Schrauben Sie die Kontermutter links herum um eine bis 
zwei Umdrehungen los (siehe Abb. Bremsseileinstellung).

2. Drehen Sie die Einstellschraube so weit heraus, bis die 
Bremse zu schleifen beginnt, ohne dass der Bremshebel 
gezogen wird.
• Greifen Sie dabei das Bremsseil und ziehen Sie leicht 

daran, damit sich die Rändelmutter leichter schrauben 
lässt.

• Drehen Sie die Rändelmutter maximal 5 Umdrehungen 
heraus.

• Um zu prüfen, ob die Bremse schleift, drehen Sie das Hin-
terrad.

3. Drehen Sie die Einstellschraube schrittweise so weit hinein, 
bis sich das Hinterrad frei dreht, wenn der Bremshebel nicht 
gezogen wird.

4. Prüfen Sie, dass Sie den Bremshebel nur so weit an den 
Griff heranziehen können, dass der Abstand zwischen 
Bremshebel und Griff mindestens 1 cm beträgt.
• Wenn Sie das Bremsseil so nicht einstellen können, lassen 

Sie die Bremse von Ihrem Fachhändler reparieren.
5. Schrauben Sie die Kontermutter rechts herum und ziehen Sie 

sie fest. Üben Sie dabei keine übermäßige Kraft aus.

Abb. Bremsseileinstellung (exemplarisch)
1 Einstellschraube2 Kontermutter

2 1

13  Reinigung
 ACHTUnG

Bei fehlender Fachkenntnis oder falschem Verhalten bei 
der Reinigung oder Pflege können Sie sich bei den Pfle-
gearbeiten verletzen.
Verletzungsgefahr!
• Achten Sie darauf, dass Ihre Finger nicht in drehende 

Komponenten geraten und dass Sie Ihre Finger nicht 
einklemmen.

• Tragen Sie Schutzhandschuhe.
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12.3  Bremse einstellen
 ACHTUnG

Falsch eingestellte Bremsen führen zu einer verminder-
ten Bremsleistung oder zum Ausfall der Bremse.
Verletzungsgefahr!
• Stellen Sie die Bremsen nur selbst ein, wenn Sie sich 

mit dem Einstellen auskennen.
• Lassen Sie sich ggf. das Einstellen Ihrer Bremse von 

Ihrem Fachhändler erklären.

12.3.1 Griffweite
Das Einstellen der Griffweite stellt den Bremshebel näher an den 
Griff heran.
• Stellen Sie den Bremshebel so ein, dass Ihr Kind ihn während 

der Fahrt sicher bedienen kann, ohne die Hand vom Lenker 
zu nehmen.

Anmerkung: Das Einstellen der Griffweite verstellt die Spannung 
des Bremsseils.
1. Schrauben Sie die Einstellschraube so weit hinein, dass Ihr 

Kind den Bremsgriff sicher bedienen kann (siehe Abb. Teile-
bezeichnung)

2. Stellen Sie die Spannung des Bremsseils ein (siehe Kapitel 
„Bremsseil“ auf Seite 24).

Abb. Teilebezeichnung (exemplarisch)
1 Bremsseil
2 Einstellschraube

3 Bremshebel
4 Griff

234 1

12.3.2  Bremsseil
• Stellen Sie das Bremsseil so ein, dass Sie den Bremshe-

bel nur so weit an den Griff heranziehen können, dass der 
Abstand zwischen Bremshebel und Griff mindestens 1 cm 
beträgt.

Anmerkung: Wenn die Bandbremse bei vollständig einge-
schraubter Einstellschraube schleift, muss vor der Einstellung 
des Bremsseils eine Grundeinstellung der Bremse durch Ihren 
Fachhändler erfolgen.
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5. Schrauben bzw. drücken Sie die Schutzkappe nach dem 
Einstellen des Luftdrucks auf das Ventil. Üben Sie dabei 
keine übermäßige Kraft aus.

6. Prüfen Sie nach dem Einstellen des Luftdrucks den festen 
Sitz der unteren Rändelmutter und ziehen Sie sie ggf. fest. 
Üben Sie dabei keine übermäßige Kraft aus.

12.2.1  Ventiltypen
Anmerkung: Abhängig vom Ventiltyp benötigen Sie eine dafür 
geeignete Luftpumpe bzw. einen Adapter.

Abb. Ventiltypen (exemplarisch)
1 Rändelschraube
2 Ventilstößel

3 Obere Rändelmutter
4 Untere Rändelmutter

12

3

4

Prestaventil, Blitzventil und Autoventil (von links nach rechts). 
Informieren Sie sich, mit welchem Ventiltyp Ihr Kinderlaufrad 
ausgestattet ist (siehe Kapitel „Laufradpass“ auf Seite 33 und 
Abb. Ventiltypen).

• Informieren Sie sich bei Ihrem Fachhändler zu geeigneten 
Luftpumpen bzw. Adaptern zum entsprechenden Ventiltyp.

12.2.1.1 Prestaventil (Sclaverand)
• Zum Öffnen des Ventils schrauben Sie die Rändelschraube 

gegen den Uhrzeigersinn bis zum oberen Anschlag.
• Drücken Sie von oben auf die Rändelschraube, um Luft abzu-

lassen.
• Nachdem der Luftdruck eingestellt wurde, drehen Sie die 

Rändelmutter im Uhrzeigersinn bis zum unteren Anschlag.
12.2.1.2 Blitzventil (Dunlop)
• Um einen geringeren Luftdruck einzustellen, schrauben Sie 

die obere Rändelmutter gegen den Uhrzeigersinn bis Luft 
entweicht.

• Um den Ventileinsatz zu wechseln, schrauben Sie die obere 
Rändelmutter ganz ab.

• Schrauben Sie die obere Rändelmutter anschließend im Uhr-
zeigersinn fest.

12.2.1.3 Autoventil (Schrader)
• Um einen geringeren Luftdruck einzustellen, drücken Sie von 

oben auf den Ventilstößel.
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12.2 Luftdruck
 achtung

Bei zu hohem oder zu geringem Luftdruck sowie bei fehlen-
dem Profil verlieren die Reifen an Bodenhaftung. Reifen mit 
Beschädigungen können während der Fahrt platzen.
Verletzungsgefahr!
•	Verwenden Sie zum Auffüllen der Reifen eine Luft-

pumpe mit Druckanzeige.
•	Füllen Sie Reifen nur mit dem zulässigen Luftdruck auf.
•	Lassen Sie Ihr Kind nicht mit Reifen fahren
•	die eine zu geringe Profiltiefe aufweisen.
•	die Risse oder andere Beschädigungen aufweisen, 

z. B. durch Fremdkörper.
•	Lassen Sie sich ggf. das Prüfen und Einstellen des Luft-

drucks von Ihrem Fachhändler erklären.

Der Luftdruck ist ausschlaggebend für den Rollwiderstand und die 
Federung Ihres Kinderlaufrades.
1.	Lesen Sie den zulässigen Luftdruck seitlich am Reifen Ihres 

Kinderlaufrades ab (siehe Abb. Reifen).
Anmerkung: Die Werte werden abhängig vom Hersteller in PSI, 
kPa oder Bar angegeben.

Abb. Reifen (exemplarisch)

12“ X 2¼“      40 psi      280 kPa   
   2

,8
 B

ar
 

2.	Beachten Sie die Hinweise zu den Ventiltypen  
(siehe Kapitel „Ventiltypen“ auf Seite 23).

3.	Um den Luftdruck zu prüfen oder einzustellen, schrauben 
bzw. ziehen Sie die Schutzkappe vom Ventil ab.

4.	Setzen Sie einen Luftdruckprüfer oder eine Luftpumpe mit 
Druckanzeige auf das Ventil und lesen Sie den Druck ab. 
Beachten Sie, dass Sie den richtigen Aufsatz für  
Ihren Ventiltyp verwenden.
•	Wenn der Luftdruck zu gering ist, füllen Sie den Reifen mit 

einer Luftpumpe auf.
•	Wenn der Luftdruck zu hoch ist, lassen Sie Luft ab.
•	Wählen Sie einen Luftdruck innerhalb der auf dem Reifen 

angegebenen Unter- und Obergrenze, der dem Körperge-
wicht Ihres Kindes entspricht.
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Ihr Fachhändler übernimmt die vollständige Montage Ihres Kin-
derlaufrades und passt die Einstellung von Sattel und Bremshebel 
individuell für Ihr Kind an.
• Prüfen Sie bei der Übergabe des neuen Kinderlaufrades, 

dass Ihr Kind bequem und sicher damit fahren kann und dass 
alle Einstellungen auf Ihr Kind angepasst sind.

• Wenn Sie selbst Einstellungen vornehmen, beachten Sie die 
Drehmomente für Schrauben und verwenden Sie einen Dreh-
momentschlüssel (siehe Kapitel „Drehmomente“ auf Seite 13).

• Wenn Sie selbst Einstellungen vornehmen, prüfen Sie die 
Einstellungen gründlich und fachgerecht, bevor Sie das Kin-
derlaufrad verwenden.

12.1  Sattel
 ACHTUnG

Die Sattelstütze kann durch falsche Montage bei der Ver-
wendung brechen.
Verletzungsgefahr!
• Wenn Sie die Sattelstütze selbst einstellen, achten 

Sie darauf, dass die untere Markierung auf der Sattel
stütze nicht sichtbar ist.

Abb. Sattelstütze (exemplarisch)
1 Sattelstützenklemmung2 Markierung

12

Anmerkung: Für eine bessere Darstellung ist die Sattelstütze 
senkrecht abgebildet.
1. Lösen Sie die Schraube der Sattelstützenklemmung so weit, 

bis sich die Sattelstütze nach oben bzw. unten verschieben 
lässt.

2. Stellen Sie die Sattelhöhe ein.
3. Prüfen Sie, dass die Markierung auf der Sattelstütze nicht 

sichtbar ist (siehe Abb. Sattelstütze).
4. Verdrehen Sie den Sattel so, dass er von oben betrachtet in 

einer Linie zum Rahmen steht.
5. Ziehen Sie die Schraube fest (siehe Kapitel „Drehmomente“ 

auf Seite 13).
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 ACHTUnG
Bei falscher Verwendung kann der Sattelgriff beschädigt 
werden.
Beschädigungsgefahr!
• Heben Sie das Kinderlaufrad nicht am Sattelgriff hoch.

Der Sattelgriff ist kein Haltegriff. Er dient lediglich zum Begleiten 
des Kindes, wenn es das Fahren übt (siehe Abb. Sattel).

Abb. Sattel (exemplarisch)
1 Sattelgriff

1

11.2.2 Ständer
1. Um das Kinderlaufrad zu parken, halten Sie es fest und 

klappen Sie den Ständer nach unten.
2. Stellen Sie das Kinderlaufrad auf dem Ständer ab.
3. Wenn das Kinderlaufrad sicher steht, lassen Sie es los.
4. Sichern Sie das Kinderlaufrad gegen Diebstahl bzw. gegen 

unbefugte Verwendung, z. B. von Kindern.
• Um das Kinderlaufrad zu verwenden, halten Sie es fest und 

klappen Sie den Ständer nach oben.

12 Einstellungen
 ACHTUnG

Nicht fachgerecht durchgeführte Einstellungen kön-
nen zu Beschädigungen von Komponenten oder zu 
Materialbruch führen.
Verletzungsgefahr!
• Wenn Sie keine Erfahrung mit dem Einstellen von Kin-

derlaufrad-Komponenten haben, wenden Sie sich an 
einen Fachhändler.

 ACHTUnG
Falsches Festziehen von Schrauben kann zu Material-
ermüdungen führen. Schrauben werden bei zu großer 
Beanspruchung weich und können reißen.
Verletzungsgefahr!
• Verwenden Sie zum Festziehen von Schrauben und 

Muttern einen Drehmomentschlüssel.
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11 Bedienung
11.1 Bremse

 achtung
Bei ungenügender Bodenhaftung verlängert sich der 
Bremsweg und die Reifen blockieren, z. B. bei Frost, 
Regen, sandigen Wegen oder wenn Laub auf dem Fahr-
weg liegt.
Verletzungsgefahr!
•	Erklären Sie Ihrem Kind, dass es seine Fahrweise auf 

die Beschaffenheit des Untergrundes einstellen muss.
•	Erklären Sie Ihrem Kind, dass es bei ungenügender 

Bodenhaftung langsam fahren muss.
•	Erklären Sie Ihrem Kind, dass es möglichst so bremst, 

dass das Hinterrad nicht blockiert.

Abb. Handbremse (exemplarisch)

•	Ziehen Sie zum Bremsen den Bremshebel mit den Fingern in 
Richtung des Lenkers (siehe Abb. Handbremse).

•	Regulieren Sie die Bremskraft mit der Kraft, mit der Sie den 
Handbremshebel ziehen.

•	Um die Bremse zu lösen, lassen Sie den Bremshebel los.

11.2 Komponenten
11.2.1 Sattelgriff

 achtung
Bei falscher Verwendung bricht der Sattelgriff. Ihr Kind 
kann stürzen.
Verletzungsgefahr!
•	Wenn Ihr Kind das Gleichgewicht verliert, halten bzw. 

stützen Sie Ihr Kind.
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9 Vor der ersten Fahrt
 achtung

Nach den ersten gefahrenen Kilometern können sich 
Züge und Speichen verlängern oder Schraubverbindun-
gen lockern. Die Funktion von Komponenten bzw. des 
Kinderlaufrades könnte ausbleiben, z. B. in Form von 
Bremsversagen.
Verletzungsgefahr!
•	Lassen Sie nach den ersten 10 Betriebsstunden eine 

Inspektion vom Fachhändler durchführen.

Ihr Kinderlaufrad wurde von Ihrem Fachhändler vollständig mon-
tiert, eingestellt und ist fahrbereit.
Anmerkung: Das Einstellen durch den Fachhändler ist Bestand-
teil der Garantie (siehe Kapitel „Gewährleistung (Garantiebestim-
mungen)“ auf Seite 3).
1.	Machen Sie sich vor der ersten Fahrt Ihres Kindes selbst mit 

dem Kinderlaufrad vertraut.
2.	Erklären Sie Ihrem Kind die Bedienung.
3.	Üben Sie mit Ihrem Kind das Auf- und Absteigen.
4.	Lassen Sie Ihr Kind bei geringer Geschwindigkeit das Brem-

sen üben (siehe Kapitel „Bremse“ auf Seite 16 und „Bremse 
einstellen“ auf Seite 24).

10 Nach einem Sturz
 achtung

Nach einem Sturz können versteckte Schäden am Kin-
derlaufrad entstehen, z. B. Haarrisse. Komponenten kön-
nen beschädigt sein, auch wenn dies nicht zu erkennen 
ist.
Verletzungsgefahr!
•	Biegen Sie verformte Komponenten nicht gerade.
•	Lassen Sie beschädigte oder verformte Komponenten 

sofort von Ihrem Fachhändler austauschen.
•	Wenn Schäden am Kinderlaufrad erkennbar oder zu 

vermuten sind, verwenden Sie das Kinderlaufrad nicht.

•	Prüfen Sie nach leichten Stürzen alle Komponenten, z. B. 
wenn das Kinderlaufrad umgefallen ist (siehe Kapitel „War-
tung“ auf Seite 26).

•	Wenden Sie sich im Zweifelsfall und für Reparaturen an Ihren 
Fachhändler.
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8 Vor jeder Fahrt
 achtung

Das Kinderlaufrad ist bei der Verwendung stetig Bewe-
gungen und Vibrationen ausgesetzt. Dadurch kann über-
mäßiger Verschleiß auftreten oder es können sich Ver-
schraubungen lösen.
Verletzungsgefahr!
•	Lassen Sie sich im Zweifelsfall von Ihrem Fachhändler 

zeigen, wie das Kinderlaufrad geprüft wird.
•	Prüfen Sie das Kinderlaufrad vor jeder Fahrt gemäß der 

Prüfanweisung.
•	Verwenden Sie das Kinderlaufrad nur, wenn Sie keine 

Beschädigungen feststellen.
•	Verwenden Sie das Kinderlaufrad nur, wenn kein über-

mäßiger Verschleiß vorliegt und alle Schraubverbin-
dungen fest sind.

•	Prüfen Sie das Kinderlaufrad vor jeder Fahrt gründlich auf 
Beschädigungen und übermäßigen Verschleiß (siehe Kapitel 
„Sicherheit“ auf Seite 8).

•	Erklären Sie Ihrem Kind, dass es das Kinderlaufrad nicht ver-
wenden darf, wenn das Kinderlaufrad beschädigt ist.

8.1 Prüfanweisung
Prüfen Sie vor jeder Fahrt:
–	den Zustand des Rahmens und der Komponenten.

•	Schauen Sie sich alle Komponenten an und achten Sie auf 
Verformungen, Risse und Verfärbungen.

•	Fassen Sie den Lenker und den Sattel an und prüfen Sie, 
ob alle Komponenten befestigt sind.

–	die Funktion der Bremse.
•	Bedienen Sie die Handbremse und achten Sie auf unge-

wöhnliche Geräusche.
•	Prüfen Sie, ob das Kinderlaufrad bei angezogener Bremse 

nicht bzw. nur sehr schwer geschoben werden kann.
–	Schutzelemente

•	Prüfen Sie, ob die Schutzkappe und die Griffe vorhanden 
und nicht beschädigt sind.
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Kinderrad + Fahrer (inkl. Rucksack) + Gepäck = Gesamtgewicht
Zum Gepäck zählen Packtaschen, Körbe, Kindersitze und 
 Anhänger.

7.7  Bremse
Ihr Kinderlaufrad ist mit einer Bandbremse am Hinterrad ausge-
stattet. Die Bremskraft wird durch Ziehen des Bremshebels über 
das Bremsseil zur Bandbremse geleitet. Dadurch verschleißt das 
Bremsseil. Es kann sich dehnen oder reißen.
Prüfen Sie die Handbremse regelmäßig auf Verschleiß und Funk-
tion (siehe Kapitel „Vor jeder Fahrt“ auf Seite 17 und „Wartung“ auf 
Seite 26).

Abb. Bandbremse (exemplarisch)
1 Bandbremse2 Bremshebel3 Bremsseil

2
3

1

Die Bandbremse ist am Hinterbau-Unterrohr montiert (siehe Abb. 
Bandbremse und Bremstrommel). Bei Betätigung der Bremse wird 
ein Bremsband um eine Bremstrommel gespannt. Durch die Rei-
bung wird das Hinterrad gebremst. Dabei verschleißt das Brems-
band.
Lassen Sie das Bremsband im Rahmen der Inspektion regelmä-
ßig prüfen (siehe Kapitel „Wartung“ auf Seite 26).

Abb. Bremstrommel (exemplarisch)
1 Hinterbau-Unterrohr
2 Bremsseil

3 Bremsseil

2

1

3
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•	Lassen Sie sich zu den Verschleißkomponenten von Ihrem 
Fachhändler beraten.

•	Prüfen Sie den Zustand aller Verschleißteile regelmäßig 
(siehe Kapitel „Vor jeder Fahrt“ auf Seite 17 und „Wartung“ auf 
Seite 26).

•	Pflegen Sie die Verschleißteile regelmäßig (siehe Kapitel 
„Reinigung“ auf Seite 25).

7.2.1 Bestimmungsgemäß
Die folgenden Verschleißteile verschleißen durch die bestim-
munsgemäße Verwendung und sind daher von der Gewährleis-
tung ausgeschlossen (siehe Kapitel „Gewährleistung (Garantiebe-
stimmungen)“ auf Seite 3):
–	Vorder- und Hinterrad
–	Griffbezüge
–	Bremsseil und Bremsband

7.2.2 Betriebsbedingt
Die folgenden Verschleißteile können durch Alterung oder inten-
sive Beanspruchung verschleißen.
–	Rahmen
–	Lenker
–	Gabel

7.3 Bremsen
Das Bremsseil unterliegt stetigem Verschleiß. Dadurch verändert 
sich der Abstand zwischen Bremshebel und Griff.
•	Prüfen Sie die Bremsen regelmäßig (siehe Kapitel „Vor jeder 

Fahrt“ auf Seite 17 und „Wartung“ auf Seite 26).

7.4 Speichen
Speichen dehnen sich mit fortschreitender Verwendung und müs-
sen bei Verschleiß eingestellt oder erneuert werden.
•	Prüfen Sie die Speichen regelmäßig (siehe Kapitel „Felgen 

und Speichen“ auf Seite 29).

7.5 Diebstahlschutz
•	Wenn Sie das Kinderlaufrad nicht verwenden, sichern Sie 

das Kinderlaufrad mit einem Ketten- oder Stahlseilschloss. 
Schließen Sie es an einen festen Gegenstand an.

7.6 Zulässiges Gesamtgewicht
•	Ermitteln Sie durch Wiegen das Leergewicht des Kinderra-

des, ggf. mit allen optionalen Ausstattungen.
Anmerkung: Optimal ermitteln Sie das Gewicht mit einer Hänge-
waage. Bitten Sie ggf. Ihren Fachhändler, das Leergewicht des 
Kinderrades zu ermitteln.
Zulässiges Gesamtgewicht:

–	Felgengröße 12 – 20 Zoll:�45 kg
Das tatsächliche Gesamtgewicht für Kinderräder berechnet sich 
wie folgt:
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7 Hinweise
7.1 Verwendung
7.1.1 Schutzelemente

 ACHTUnG
Wenn Schutzelemente beschädigt sind oder fehlen, kann 
sich Ihr Kind an scharfen Kanten verletzen.
Verletzungsgefahr!
• Prüfen Sie regelmäßig den Zustand der Schutzele-

mente (siehe Kapitel „Wartung“ auf Seite 26).
• Wenn die Griffe oder die Schutzkappe am Steuer-

kopfrohr beschädigt sind oder fehlen, lassen Sie die 
betreffenden Schutzelemente von Ihrem Fachhändler 
erneuern.

2

1

Abb. Schutzelemente (exemplarisch)
1 Griffe2 Schutzkappe

7.1.2  Fahrradhelm
• Lassen Sie Ihr Kind nur mit einem angepassten Fahrradhelm 

fahren, der nach Norm DIN EN 1078 geprüft und mit dem CE-
Prüfzeichen versehen ist.

7.2 Verschleiß
 ACHTUnG

Bei übermäßigem Verschleiß und Materialermüdung 
sowie bei gelösten Schraubverbindungen besteht erhöhte 
Verletzungsgefahr.
Verletzungsgefahr!
• Prüfen Sie regelmäßig den Zustand aller Komponenten 

(siehe Kapitel „Wartung“ auf Seite 26).
• Lassen Sie Teile mit Rissen oder Farbveränderungen 

sofort von Ihrem Fachhändler prüfen.
• Lassen Sie das Kinderlaufrad, besonders bei intensiver 

Nutzung, regelmäßig durch Ihren Fachhändler überprü-
fen.

• Lassen Sie Ihr Kind das Kinderlaufrad nicht verwen-
den, wenn Sie übermäßigen Verschleiß oder gelöste 
Schraubverbindungen feststellen.

Wie alle mechanischen Komponenten sind die Kinderlaufrad-
komponenten Verschleißteile. Hohe Beanspruchungen und fal-
sche Verwendung erhöhen den Verschleiß. Unterschiedliche 
Materialien besitzen hinsichtlich des Verschleißes individuelle 
Eigenschaften.
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6.2 Drehmomente
 achtung

Materialermüdung durch nicht fachgerechtes Festdrehen 
von Schraubverbindungen.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	Schraubverbindungen müssen fachgerecht mit einem 

Drehmomentschlüssel und den korrekten Drehmomen-
ten angezogen werden.

Zum fachgerechten Festdrehen der Schraubverbindungen sind 
die Drehmomente zu beachten. Dazu wird ein Drehmoment-
schlüssel mit einem entsprechenden Einstellbereich benötigt.
•	Wenn Sie keine Erfahrung im Umgang mit Drehmoment-

schlüsseln haben oder keinen geeigneten Drehmoment-
schlüssel besitzen, lassen Sie die Schraubverbindungen von 
Ihrem Fachhändler prüfen.

•	Einzelne Komponenten des Kinderrades sind mit Angaben 
zu Drehmomenten oder Markierungen für die Einstecktiefe 
gekennzeichnet. Beachten Sie unbedingt diese Angaben und 
Markierungen.

In der Tabelle sind nicht alle Komponenten aufgeführt, die Dreh-
momentangaben sind Grundwerte und gelten nicht für Kompo-
nenten aus Carbon.
•	Erfragen Sie für weitere Komponenten ggf. das entspre-

chende Drehmoment oder lesen Sie die beigelegte Bedie-
nungsanleitung der Komponente.

SchraubverbindungDrehmoment in Nm
Tretkurbel (Stahl / Aluminium)30 / 40
Pedal30
Achsmutter vorne / hinten (15 mm)25 / 35
Sattel (Einstellschraube) M6 / M814 / 20
Sattelstützenklemmung M5 / M65 / 10
Klemmschraube am Ausfallende M66 / 8
Brems- und Schalthebel am Lenker3
Lenkervorbau mit Innenklemmung  
(Klemmspindel Schaftvorbau)8
Lenkervorbau mit Außenklemmung  
(Schaftklemmung / Lenkerklemmung)4 / 5

6.3 Drehrichtung von Schrauben
•	Drehen Sie Schrauben, Steckachsen und Muttern im Uhrzei-

gersinn fest.
Anmerkung: Ist eine Abweichung von dieser Regel gegeben, 
wird in dem jeweiligen Kapitel auf eine veränderte Drehrichtung 
hingewiesen. Beachten Sie die entsprechenden Hinweise.
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Das Kinderlaufrad ist nicht für die Montage oder Verwendung fol-
gender Zubehörteile bestimmt:
–	Gepäckträger
–	Kindersitz
–	Anhänger
•	Verwenden Sie Ihr Kinderlaufrad nur wie in dieser Gebrauchs-

anleitung beschrieben. Jede andere Verwendung gilt als nicht 
bestimmungsgemäß und kann zu Personen- oder Sachschä-
den führen.

6 Grundlagen
6.1 Symbole und Begriffe
6.1.1 Symbole in dieser Anleitung

1.Handlungsanweisungen mit bestimmter Reihen-
folge beginnen mit einer Zahl.

•Handlungsanweisungen ohne feste Reihenfolge 
beginnen mit einem Punkt.

–Aufzählungen beginnen mit einem sogenannten 
Spiegelstrich.

Anmerkung:Ergänzende Hinweise zu den Handlungsanwei-
sungen bzw. zur Verwendung.

6.1.2 Symbole auf dem Kinderlaufrad
Achtung! Das Kinderlaufrad ist nicht für Kinder 
unter 3 Jahren bestimmt.

6.1.3 Begriffe
Kinderlaufrad: Fahrzeug mit Rädern ohne eigenen Antrieb für 
Kinder von 3 bis 8 Jahren.
Hinterrad: Der Begriff „Laufrad“ wird entgegen der Norm als Hin-
terrad bezeichnet.
Vorderrad: Der Begriff „Laufrad“ wird entgegen der Norm als 
Vorderrad bezeichnet.

6.1.4 Schriftliche Kennzeichnungen
–	Bildunterschriften und textliche Verweise werden durch kur-

sive Schrift gekennzeichnet.

6.1.5 Einheiten
EinheitBedeutungEinheit für
BarBarDruck (veraltet)
gGrammGewicht (= kg/1000)
kgKilogrammGewicht (= g×1000)
kPaKilopascalDruck

psi
pound per 
square inchDruck (USA, veraltet)

"ZollMaßeinheit (USA) 1 Zoll = 2,54 cm
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Bestimmungsgemäße Verwendung

 achtung
Das Kinderlaufrad ist kein Fahrzeug im Sinne der StVO.
Gefahr von Verstößen gegen die StVO!
•	Verwenden Sie das Kinderlaufrad nicht im Straßenver-

kehr.

4.3 Veränderungen
 achtung

Durch Anbauten und Veränderungen des Kinderlaufra-
des mit falschem Zubehör gefährden Sie die Sicherheit. 
Die Verwendung von nicht zugelassenem Zubehör kann 
Fehlfunktionen des Kinderlaufrades verursachen.
Verletzungsgefahr!
•	Lassen Sie Veränderungen am Kinderlaufrad nur von 

Ihrem Fachhändler durchführen.
•	Lassen Sie nur Zubehör montieren, das den Vorgaben 

und der Qualität der Originalausstattung entspricht.
•	Lassen Sie kein Zubehör mit scharfen Kanten montie-

ren.

4.4 Restgefahren
Die Verwendung des Kinderlaufrades ist trotz Einhaltung aller 
Warnhinweise mit folgenden unvorhersehbaren Restgefahren 
verbunden:

•	Durch Neugier oder Interesse kann Ihr Kind abgelenkt werden 
und die Konzentration für die Umwelt verlieren.

•	Durch das Fehlverhalten anderer Personen sind Gefahrensi-
tuationen möglich.

•	Durch unvorhersehbare Beschaffenheit der Fahrbahn sind 
Stürze möglich, z. B. bei Glätte durch Blitzeis.

•	Durch unvorhersehbare Materialfehler können Komponenten 
nicht funktionieren oder brechen.

•	Durch unvorhersehbare Materialermüdung können Kompo-
nenten nicht funktionieren oder brechen.

•	Durch unvorhersehbare fehlerhafte Herstellung von Kompo-
nenten können Komponenten nicht funktionieren oder bre-
chen.

5 �Bestimmungsgemäße 
Verwendung

Der Hersteller oder Händler übernimmt keine Haftung für Schä-
den, die durch nicht bestimmungsgemäße oder falsche Verwen-
dung entstanden sind.
Die Gewährleistung erlischt bei nicht bestimmungsgemäßer Ver-
wendung des Kinderlaufrades (siehe Kapitel „Gewährleistung 
(Garantiebestimmungen)“ auf Seite 3).
Das Kinderlaufrad ist für die private Verwendung bestimmt.
Das Kinderlaufrad ist für die Verwendung durch Kinder zwischen 
3 und 8 Jahren auf Privatgelände bestimmt.
Das Kinderlaufrad ist für den Transport eines einzelnen Kindes 
auf befestigtem Untergrund bestimmt.
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Sicherheit

 achtung
Im Lieferumfang sind verschluckbare Kleinteile enthalten, 
z. B. Schutzkappen der Ventile.
Verletzungsgefahr!
•	Lassen Sie Ihr Kind nicht mit verschluckbaren Kleintei-

len spielen.
•	Erklären Sie Ihrem Kind, dass es keine Kleinteile ver-

schlucken darf.

 achtung
Ihr Kind ist großen Gefahren ausgesetzt, wenn es die 
Bedienung des Kinderlaufrades nicht beherrscht.
Verletzungsgefahr!
•	Erklären Sie Ihrem Kind die Bedienung.
•	Weisen Sie Ihr Kind nach Möglichkeit auf die Gefahren 

hin, die bei der Benutzung des Kinderlaufrades entste-
hen können.

•	Überfordern Sie Ihr Kind nicht. Die Verwendung des 
Kinderlaufrades bedarf Geschicklichkeit um Stürze 
oder Zusammenstöße zu vermeiden.

 achtung
Bei Nässe, Laub, Schmutz oder Schnee verlängert sich 
der Bremsweg und das Kinderlaufrad rutscht in Kurven 
weg.
Verletzungsgefahr!
•	Erklären Sie Ihrem Kind, dass es seine Fahrweise den 

Witterungsbedingungen anpassen muss.

 achtung
Bei Verwendung des Kinderlaufrades auf falschem Unter-
grund kann Ihr Kind das Gleichgewicht verlieren.
Verletzungsgefahr!
•	Lassen Sie Ihr Kind nur auf sauberem, trockenem und 

ebenem Untergrund fahren.
•	Lassen Sie Ihr Kind nicht im Gelände oder auf abschüs-

sigen Wegen fahren.

 achtung
Wenn die Schutzelemente des Kinderlaufrades kaputt 
sind oder fehlen, kann Ihr Kind sich verletzen.
Verletzungsgefahr!
•	Prüfen Sie vor jeder Fahrt, ob alle Schutzelemente wie 

z. B. die Schutzkappen ordnungsgemäß montiert sind.
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Sicherheit

 achtung
Wenn Ihr Kind mit der Verpackungsfolie spielt, kann es 
sich darin verfangen und ersticken.
Erstickungsgefahr!
•	Lassen Sie Kleinkinder nicht mit der Verpackungsfolie 

spielen

 achtung
Wenn Ihr Kind keinen Kopfschutz trägt, sind bei Stürzen 
schwere Verletzungen am Kopf möglich.
Verletzungsgefahr!
•	Lassen Sie Ihr Kind das Kinderlaufrad nur verwenden, 

wenn es einen Fahrradhelm trägt (siehe Kapitel „Fahr-
radhelm“ auf Seite 14).

 achtung
Wenn Ihr Kind keine Schutzausrüstung trägt, sind bei 
Stürzen schwere Verletzungen möglich.
Verletzungsgefahr!
•	Lassen Sie Ihr Kind das Kinderlaufrad nur verwenden, 

wenn es Protektoren trägt, z. B. Ellenbogen- und Knie-
schützer.

•	Lassen Sie Ihr Kind das Kinderlaufrad nur verwenden, 
wenn es lange und ggf. gepolsterte Kleidung trägt.

 achtung
Kleidung kann sich in drehenden bzw. beweglichen Teilen 
verfangen. Wenn Ihr Kind falsches Schuhwerk trägt, kann 
es sich verletzen.
Verletzungsgefahr!
•	Lassen Sie Ihr Kind das Kinderlaufrad nur verwenden, 

wenn es enge Beinkleidung trägt.
•	Prüfen Sie, dass keine losen Bänder an der Kleidung 

herunterhängen, z. B. Schnürsenkel oder Bänder.
•	Lassen Sie Ihr Kind das Kinderlaufrad nur verwenden, 

wenn es rutschfeste Schuhe mit einer steifen Sohle 
trägt.

 achtung
Bei falscher Verwendung des Kinderlaufrades besteht 
Verletzungsgefahr.
Verletzungsgefahr!
•	Lassen Sie Reinigung, Pflege und Wartung nicht von 

Kindern unter 8 Jahren durchführen.
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Sicherheit

4 Sicherheit
4.1 Allgemeine Hinweise
4.1.1 Unbedingt lesen

Lesen Sie alle Warnungen und Hinweise in dieser 
Gebrauchsanleitung sorgfältig durch, bevor Sie das Kin-
derlaufrad verwenden. Lassen Sie Ihr Kind das Kinder-
laufrad erst dann verwenden, wenn Sie diese Gebrauchs-

anleitung gelesen und befolgt haben.
Bewahren Sie die Gebrauchsanleitung griffbereit auf, sodass sie 
jederzeit verfügbar ist. Wenn Sie Ihr Kinderlaufrad an Dritte wei-
tergeben, händigen Sie die Gebrauchsanleitung mit aus.

4.1.2 Gültigkeit
Diese Gebrauchsanleitung ist gültig für die Kinderlaufradmodelle 
ab Modelljahr 2018.

4.1.3 Kennzeichnung der Warnhinweise
Der Sinn von Warnhinweisen ist es, Ihre Aufmerksamkeit auf 
mögliche Gefahren zu lenken. Die Warnhinweise erfordern Ihre 
volle Aufmerksamkeit und das Verständnis der Aussagen. Das 
Nichtbefolgen eines Warnhinweises kann zu Verletzungen der 
eigenen oder anderer Personen führen. Die Warnhinweise allein 
verhindern keine Gefahren. Befolgen Sie alle Warnhinweise, um 
ein Risiko bei der Verwendung des Kinderlaufrades zu vermeiden.

Folgender Warnhinweis wird in dieser Gebrauchsanleitung ver-
wendet:

 achtung
Das Signalwort bezeichnet eine Gefährdung mit einem mitt-
leren Risikograd, die, wenn sie nicht vermieden wird, den Tod 
oder eine schwere Verletzung zur Folge haben kann.

4.2 Verwendung
 achtung

Bei Verwendung des Kinderlaufrades ohne Aufsicht ist Ihr 
Kind großen Gefahren ausgesetzt.
Verletzungsgefahr!
•	Beaufsichtigen Sie Ihr Kind, wenn es mit dem Kinder-

laufrad spielt.
•	Lassen Sie Ihr Kind nur mit heller und auffälliger Klei-

dung fahren, z. B. Sportkleidung mit reflektierenden 
Elementen.

•	Lassen Sie Ihr Kind nicht in der Nähe von Treppen oder 
Gewässern fahren.

•	Lassen Sie Ihr Kind nicht auf Flächen mit Verkehr fah-
ren (z. B. Parkplätze oder Privathöfe).
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3 Impressum
Verantwortlich für Vertrieb und Marketing
Hermann Hartje KG
Deichstraße 120–122
D-27318 Hoya/Weser
Tel. 04251–811-90

info@hartje.de
www.hartje.de

Text, Inhalt und Layout
Prüfinstitut Hansecontrol GmbH
Schleidenstraße 1
D-22083 Hamburg
Tel. +49 40 600 202-0
www.hermesworld.com

Diese Gebrauchsanleitung erfüllt die Anforderungen und den Wir-
kungsbereich der Norm DIN EN ISO 71 und DIN EN 82079-1.

© Vervielfältigung, Nachdruck und Übersetzung sowie jegliche 
wirtschaftliche Nutzung sind, auch auszugsweise, in gedruckter 
oder elektronischer Form, nur mit vorheriger schriftlicher Geneh-
migung zulässig.

Version 14_CONWAY_KIND_LAUF_RAD_DE



4

Fahrradbezeichnungen

Anmerkung: Die Abbildung kann abhängig von Ihrem Modell bzw. der 
gewählten Ausstattung abweichen. Lesen Sie die speziellen Hinweise zu 
Ihrer Ausstattung in den entsprechenden Kapiteln.

Rahmen:
1 Steuerkopfrohr
2 Hauptrahmenrohr
3 Sitzrohr
4 Hinterbau-Unterrohr

Sattel
Sattelgriff

Sattelstütze
Sattelstützen-

klemmung
Trittfläche

Bandbremse
Hinterradnabe

Hinterrad
Ständer

Bremshebel
Lenker
Bremsseil
Schutzkappe
Gabel
Vorderrad
Vorderradnabe
Felge
Speiche
Ventil

1

2

3

4

2  Fahrradbezeichnungen



1 Gewährleistung (Garantiebestimmungen)
Mit diesem Kinderlaufrad haben Sie ein hochwertiges Qualitätsprodukt mit allen Ansprüchen gemäß der Regelungen
im Rahmen der gesetzlichen Gewährleistung erworben.
Während der Garantiezeit werden Produktmängel durch Ersatz oder kostenlose Reparatur behoben. Alle Garantieleistungen können
nur durch einen von uns bestimmten Fahrradhändler erbracht werden.
Die Garantie gilt nur für den Erstbesitzer und ist nicht auf einen Folgebesitzer übertragbar.
Ein Kaufnachweis (Rechnung / datiertes Verkaufsdokument, welches das Kinderlaufrad identifiziert) ist erforderlich.
Die Garantie gilt nicht bei Benutzung im Renn- oder Wettkampfeinsatz.
Diese Garantie erstreckt sich auf Komplettlaufräder, die von einer von uns autorisierten Verkaufsstelle endmontiert und justiert
wurden.
Diese Garantie erlischt, wenn die Inspektionsintervalle nicht eingehalten werden, das Kinderlaufrad anders als bestimmungsgemäß 
verwendet, falsch repariert, umgebaut oder modifiziert wird.
Text: Copyright der Firma Hermann Hartje KG, Hoya, keine Vervielfältigung ohne unsere Zustimmung
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Gewährleistung (Garantiebestimmungen)
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